
Liebe Leser !
Der Wohnungsmarkt der Region Stuttgart ist das Hauptthema dieser Ausgabe Ihres Immobilien-
brief Stuttgart. Wenig verwunderlich: Es fehlt an Angebot, die Preise steigen. 

Institutionelles Geld drängt zunehmend in Wohnimmobilien. Dies vergrößert zwar tendenziell das Ange-

bot an Mietwohnungen, verknappt aber die Zahl der Eigentumswohnungen für die privaten Käufer. Die 
private Vermögensbildung und Altersvorsorge wird schwie-
riger. Dies ist in Zeiten schrumpfender Renten und Minuszinsen 

doppelt schlecht. 

Zudem gehört der Wunsch nach den eigenen vier Wänden 
zu den Grundsehnsüchten, dessen Erfüllung am fehlenden 
Angebot nicht scheitern sollte. Nicht nur, aber auch im Ländle 

der Häuslebauer und Bausparer. Und nicht nur, weil Wohneigentum 

eine Gesellschaft stabilisiert.

Die Antwort kann nur heißen: Eine mutige Innenverdichtung, 
aber auch neue Flächen ausweisen und bauen. Und zwar in 
der ganzen Region, besser noch in der Metropolregion. Wenn 

wir diesen Ballungsraum zwischen Aalen und Pforzheim, zwischen 

Reutlingen/Tübingen und Heilbronn gemeinsam überplanen und auch den öffentlichen Personennah-

verkehr nicht vergessen, dann müsste es doch gelingen, ausreichend Wohnraum zu schaffen.

Eine Schlüsselposition kommt hier dem neuen Stuttgarter Oberbürgermeister zu. Er muss ge-

meinsam mit dem Land, dem Verband Region Stuttgart und seinen OB-Kollegen in den Rathäusern 

der Metropolregion diese Mammutaufgabe anpacken. Und er darf über dem dringend notwendigen 

Wohnungsbau auch die Themen Logistik und Gewerbe nicht vergessen.

Gesucht wird also ein Herkules. Doch unterstützen muss ihn ein jeder, der politisch, gesell-
schaftlich und wirtschaftlich Verantwortung trägt. Wir wollen uns bemühen, schreibend un-
seren Teil dazu beizutragen.

Tatkräftig und herzlich grüßt Sie

Ihr

	 Frank Peter Unterreiner, Herausgeber 
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Markt für Wohnimmobilien in Stuttgart und der Region

Irgendwann 50-fache Jahresmiete 
als Kaufpreis?
Weiter steigende Preise – wenn auch mit unterschiedlicher Dynamik – erwarten die Makler 
in Stuttgart und der Region. Institutionelle Investoren erwerben zunehmend Wohnraum und 
verknappen damit das Angebot an Eigentumswohnungen weiter.

Um 13 Prozent steigen in Stuttgart die Medianpreise für Eigentumswohnungen bis Ende 2020, meint 

das Portal Immowelt. Statt im Durchschnitt 4240 Euro müssten dann 4780 Euro bezahlt werden. In den 

14 größten deutschen Städten sollen nur in Hannover und München die Preise mit 14 Prozent stärker 

zulegen.

Robin Frank, Geschäftsführer der Immobilienvermittlung BW, ist in seiner Einschätzung etwas vorsichtiger. 

Er erwartet bei Eigentumswohnungen noch ein Preisplus von etwa 5 bis 6 Prozent bis Jahres-
ende – wenn das Produkt stimmt. Müssten die Käufer Zugeständnisse bei Lage und Zustand machen, 

erwartet er stagnierende Kaufpreise. 

„Preisentwicklung kann nur die Politik aufhalten“

„Wenn nichts Dramatisches passiert, werden wir die 50-fache Jahresmiete als Kaufpreis irgendwann als 

normal ansehen“, meint Erich Hildenbrandt, geschäftsführender Gesellschafter von Hildenbrandt Immo-

bilien, und verweist auf die Preisentwicklung in Japan. Der Markt werde täglich enger und Geld sei 
genug da. Selbst bei einer Mietrendite von 2 Prozent und einer Wertsteigerung von 2 bis 3 Prozent sei 

die Immobilie die beste Kapitalanlage. Diese Preisentwicklung könne nur die Politik aufhalten, „wenn wir 

in den Sozialismus abgleiten“.

Neue Eigentumswohnung überwiegend ab 6000 Euro

Die Käufer sind preiskritischer und vorsichtiger geworden, beobachtet Frank. Viele könnten bei den 

gestiegenen Preisen nicht mehr mithalten, andere hätten die konjunkturelle Entwicklung und die Sicher-

heit ihres Arbeitsplatzes im Blick. Eine neue Eigentumswohnung ist laut Frank in Stuttgart unter zirka  

6000 Euro kaum mehr zu bekommen. Für eine Bestandswohnung würden die Preise bei etwa 2500 Euro 

beginnen, dann habe die Wohnung in der Regel aber einen erheblichen Renovierungsrückstand.
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MARKT

BNP zum 
Stuttgarter Logistikmarkt
Der Logistik- und Lagerflächenmarkt 

der Region Stuttgart kann das grund-

sätzlich vorhandene Potenzial weiter-

hin nicht vollständig umsetzen, sodass 

der Flächenumsatz mit 153 000 m² 

2019 geringer ausfiel, als es aufgrund 

der guten und stabilen Nachfrage zu 

erwarten wäre, meint BNP Paribas Real 

Estate. Das Ergebnis bleibe demzufolge 

knapp 17 Prozent hinter dem Wert von 

2018 zurück und auch der mehrjährige 

Durchschnitt wurde um fast 6 Prozent 

verfehlt. Verantwortlich hierfür sei in ers-

ter Linie das bereits seit Längerem viel 

zu geringe Angebot, das zum einen auf 

die besondere geografische Situation 

des Stuttgarter Kernmarkts zurückzu-

führen sei. Zum anderen wäre der gerin-

gere Flächenumsatz aber auch der sehr  

restriktiven Flächenpolitik vieler Kom-

munen geschuldet. Dies wird laut BNP 

dadurch unterstrichen, dass auch an 

anderen bevorzugten Standorten, wie 

Böblingen, Sindelfingen oder Esslingen, 

kaum moderne Neubauflächen zur Ver-

fügung stünden. Viele Unternehmen 

müssten deshalb zunehmend auf weiter 

entfernt gelegene Regionen, insbeson-

dere im Dreieck Stuttgart–Karlsruhe–

Rhein-Neckar, ausweichen.

Seminare für die
Immobilienwirtschaft
Termine 2020 in Stuttgart           
  Immobilienverwaltung – 3 Tage 

Fortbildung gem. § 15b A. 1 MaBV 
20h-Nachweis, 6 IVD Punkte 
23./24./25. April 950 € zzgl. MwSt.         

  Immobilienwirtschaft  
Basiswissen – 4 Tage 
Das A–Z der Immobilienwirtschaft 
Ideal für Neu- und Quereinsteiger 
24./25. April & 08./09. Mai  
 2.400 € zzgl. MwSt.

Details und weitere Seminare:
www.adi-seminare.de

01525 – 2012551
seminare@adi-akademie.de

Akademie der
Immobilienwirtschaft 

Wie weit steigen die Immobilienpreise in Stuttgart noch?
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„Die Nachfrage ist immer noch größer als das Angebot“, konstatiert Kerstin Schmid, Geschäfts-

führerin von E&G Private Immobilien. 2019 hätte noch nahezu alles verkauft werden können und die 

Mieten seien vor allem im hochwertigen Bereich nochmals deutlich gestiegen. In Halbhöhenlage und bei 

gehobener Ausstattung müssten etwa 18 bis 19 Euro bezahlt werden – und das nicht nur für Neubauten. 

„Auch solvente Käufer sind vorsichtiger geworden“

Doch aufgrund der wirtschaftlichen Perspektive sind laut Schmid jetzt auch solvente Käufer und Mieter 

vorsichtiger geworden. Angefangen hätte es vorigen August bei der Nachfrage nach teuren Mietwoh-

nungen, jetzt auch bei hochpreisigem Eigentum. Entscheidungen würden länger dauern und im Zweifel 

würde erst einmal eine kleinere Wohnung angemietet und abgewartet, ob der neue Job auch sicher ist. 

Zuvor seien Mieten von etwa 3500 bis 4000 Euro bei entsprechendem Einkommen kein Hinder-
nis gewesen.

Bei hochpreisigen Eigentumswohnungen ab etwa 10 000 Euro pro Quadratmeter sieht Frank eine Markt-

sättigung. Im Segment Villen in Halbhöhenlage hingegen sei die Nachfrage konstant höher als das Ange-

bot. Schmid sieht die Vermarktung erst ab einer Gesamtsumme von etwa 1,4 Millionen Euro als schwie-

riger an, unter 1 Million Euro seien Neubaueigentumswohnungen sehr schnell verkauft.

Immer mehr Kunden wollen sich ein Anlageobjekt kaufen

„Kunden, die vor drei oder vier Jahren nicht im Traum daran gedacht hätten, eine Immobilie zu kaufen, 

wollen jetzt auf den Zug aufspringen“, sagt Hildenbrandt. Diese würden ein Angebot von mindestens 

zehn Objekten erwarten, die Enge des Marktes sei ihnen nicht bewusst. Hildenbrandt ärgert sich über 
die Zunahme von Bieterverfahren, selbst bei Eigentumswohnungen. Kaufwillige hätten da gar 

nicht die Chance, bei ihrer Bank eine vernünftige Finanzierung anzufragen.

Bei Mehrfamilienhäuser geht es oft um den Status

Während bei Eigentumswohnungen, laut Frank, zunehmend die Qualität in den Vordergrund rücke und 

überzogene Preisvorstellungen nicht mehr akzeptiert würden, sei es bei Mehrfamilienhäuser anders. 

Hier ginge es oftmals darum, Geld unterzubringen oder um den Status, ein bestimmtes Haus sein Eigen 

nennen zu können. Insbesondere wenn die Banken auf breiter Front Verwahrentgelte verlan-
gen würden, hätte dies Auswirkungen auf die Preise. Momentan sei die 30-fache Jahresmiete ein  

üblicher Faktor.

VERMIETUNGEN

SAP mietet bei Gieag
in Gerlingen
2600 m2 Bürofläche mietet SAP von 

der Gieag im zweiten Bauabschnitt 

des Bürogebäudes „Gerlingen Work“ 

in Gerlingen, Landkreis Ludwigsburg. 

Der Softwareanbieter bündelt dort 

die bisherigen Standorte Herren-

berg und Freiberg am Neckar. E&G 

Real Estate vermittelte für die Gieag, 

Colliers International Deutschland 

vertrat die SAP.

STANDORT

Stuttgart stellt 
Feinstaubalarm ein
Nach dem 15. April wird Stuttgart den 

Feinstaubalarm abschaffen, meldet 

das Rathaus. Es sorgte bundesweit für 

Aufsehen, als die Landeshauptstadt 

dieses Instrument im Januar 2016 

einführte. Die Bürger wurden gebe-

ten, auf öffentliche Verkehrsmittel 

oder das Fahrrad umzusteigen, un-

terstützt wurde dies durch verbilligte 

Fahrtickets. Nach Ansicht von OB 

Fritz Kuhn hat der Feinstaubalarm die 

Bürger aufgerüttelt und dazu geführt, 

dass sie ihr Mobilitätsverhalten über-

dacht haben. Nachdem in zwei Jahren 

in Folge die gesetzlichen Grenzen bei 

der Feinstaubbelastung deutlich un-

terschritten wurden, wird der Alarm 

als nicht mehr notwendig erachtet.

E R FA H R U N G
8 3  J A H R E

WWW.EUG-REALESTATE.DE

Wir begleiten Sie vom Erstgespräch bis zur 

Unterzeichnung der Verträge!

T      +49 711 / 20702-700  

E    stuttgart@eug-re.de  |  Börsenplatz 1  |  70174 Stuttgart

E    münchen@eug-re.de  |  Herzog-Rudolf-Straße 1  |  80539 München
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STANDORT

Nein zu illegalen 
Graffitis in Stuttgart
In Stuttgart unterstützt ein Partnerver-

bund aus verschiedenen Institutionen 

die durch illegal angebrachtes Graffiti 

geschädigten Bürger. Die Initiative 

„Nein! Zu illegalen Graffiti“ besteht 

aus dem Förderverein Sicheres und 

Sauberes Stuttgart, dem Polizeipräsi-

dium Stuttgart, der Landeshauptstadt, 

der gemeinnützigen Gesellschaft SBR, 

dem Stuttgarter Haus- und Grundbe-

sitzerverein sowie der Maler- und La-

ckiererinnung Stuttgart. Die Initiative 

wird meist dann aktiv, wenn Flächen 

illegal besprüht wurden und die Ge-

schädigten die Polizei hinzurufen oder 

sich im Internet über Hilfe informie-

ren. Der Förderverein Sicheres und 

Sauberes Stuttgart bietet unter dem 

Link www.sichersauberstuttgart.de/

graffiti/ Informationen zu dem The-

ma Graffiti an.

PROJEKTE

WHS baut 
in Bad Cannstatt
21 Eigentumswohnungen errichtet 

die Wüstenrot Haus- und Städtebau 

(WHS) in der Hofener Straße in Stutt-

gart-Bad Cannstatt nach Entwürfen 

vom Stuttgarter Büro Loweg Archi-

tekten. Aufgrund der Nähe zum Fluss 

trägt das Projekt den Namen „Neckar 

Flair“; die Wohnungsgrößen reichen 

von 57 bis 117 m2, hinzu kommt 

eine Tiefgarage mit 21 Stellplätzen. 

Die WHS beziffert das Investitions-

volumen auf zirka 15 Millionen Euro, 

Baubeginn soll im Sommer sein.

„Verrückter Markt: Preise werden pauschal festgelegt“

„So einen verrückten Markt habe ich noch nie erlebt“, konstatiert Hildenbrandt. So starke Preisan-

stiege wie aktuell hätte er schon mehrfach erlebt, aber die Preisbildung sei damals realistischer abgelau-

fen. Er hätte zunehmend den Eindruck, dass pauschal und ohne Berücksichtigung von Faktoren wie Lage, 

Baujahr oder Ausstattung ein Preis über den Faktor oder pro Quadratmeter festgelegt werden würde. 

„Mindestens 4000 Euro“ sei eine gängige Forderung.

Ausweichbewegung in den Speckgürtel

Eine verstärkte Nachfrage nach Wohnimmobilien mit guter Verkehrsanbindung im Stuttgarter Speck-

gürtel stellt Steffen Wurst, Leiter Verkauf bei Dr. Lübke & Kelber in Stuttgart, fest. Unabhängig davon sei 

die Nachfrage in Stuttgart weiterhin auf hohem Niveau. „Zuzugswillige weichen in ‚nahe’ gelegene, 
aber weniger attraktive und daher preiswertere Städte wie Pforzheim aus“, sagt Reiner Braun, 

Vorstand von Empirica.

Neue Eigentumswohnungen werden kleiner

Vereinzelt würden Stuttgarter aufgrund der hohen Preise und des fehlenden Angebots in die umgebende 

Region ziehen, doch generell hält laut Frank der Trend in die Großstadt an. Die meisten hätten keine 

Lust, morgens und abends auf einer der Bundesstraßen im Stau zu stehen oder auf die überfüllte S-Bahn 

angewiesen zu sein. 

Schmid sieht einen gewissen Trend raus aus Stuttgart, doch inzwischen würden neue Wohnungen auch in 

Böblingen und Esslingen über 6000 Euro kosten. Da Käufer in absoluten Summen planten, würden 
die Wohnungen kleiner konzipiert. So beginnt eine Vierzimmerwohnung in der Regel schon ab etwa 

87 Quadratmeter.
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Orte mit S-Bahn-Anbindung profitieren

„Aufgrund der angespannten Wohnraumsituation in den Metropolen werden auch die Randge-
biete und Regionen immer interessanter“, meint Bärbel Falkenberg-Bahr, Inhaberin von Immobilien 

Service Bärbel Bahr. Gerade Orte mit S-Bahn-Anschluss konnten ihrer Erfahrung nach in den vergangenen 

Jahren davon profitieren.

Auch die Ansprüche der Käufer steigen

Falkenberg-Bahr konstatiert gestiegene Ansprüche: „Neben der Lage ist vor allem auch die Ausstattung 

und Energieeffizienz wichtig. Fußbodenheizungen, Parkett, bodentiefe Fenster, Aufzug oder Garagen-

stellplatz zählen schon längst zum Standard für Immobilienkäufer von heute.“ In der Region Stuttgart 

würden viele Arbeitnehmer Einkommen im Bereich des Spitzensteuersatzes erreichen, angesichts stei-

gender Löhne sei es für sie so einfach wie selten zuvor, sich Wohneigentum leisten zu können. 

Mikroapartments unter 1000 Euro Kaltmiete gefragt

„Das Segment der Mikroapartments bereichert auch Stuttgart“, stellt Schmid fest. Bei Kaltmieten von 
bis zu 30 Euro, teilweise auch darüber, würden Mieter eine hochwertige Ausstattung erwarten. 
Die Schmerzgrenze sieht sie bei in der Regel unter 1000 Euro Kaltmiete, bei Mieten darüber sei es schwie-

riger. Und mieten würden überwiegend Auswärtige, kaum Stuttgarter.
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PROJEKTE

Achat-Hotel in Waiblingen
Direkt am Waiblinger Bahnhof, Rems-

Murr-Kreis, soll ein Hotel der Achat-

Gruppe mit 122 Zimmern, 14 Apart-

ments, Veranstaltungsraum, Bar und 

Tiefgarage mit sechs Etagen entste-

hen. Dazu wird ein bestehendes Hotel 

abgerissen. Investor des Hotels unter 

dem Namen „Loginn by Achat Stutt-

gart/Waiblingen“ ist die Alpenland 

Grundstücksgesellschaft, Projektent-

wickler ist Avonia Real Estate.

Marquardt baut in Bondorf
Acht Reihenhäuser und 15 Woh-

nungen plus Tiefgarage baut Mar-

quardt Immobilien in der Hainbu-

chenstraße in Bondorf im Landkreis 

Böblingen. Das Konzept ist autofrei, 

die Gebäude des „Quartier Hain- 

buchen“ gruppieren sich um einen 

begrünten Platz, der ein Treffpunkt für 

die Bewohner werden soll. Bondorf 

lobte einen städtebaulichen Wettbe-

werb aus, den Marquardt Immobilien 

gewann.

Ein Unternehmen der LBBW-Gruppe

Investment, Logistik/Industrie,  
Büro und Einzelhandel –
wir vermitteln Gewerbe- 
immobilien nach Maß.

Profitieren Sie von unserer ausgezeichneten Marktkenntnis bei:

• Vermittlung 

• Marktwertermittlung 

• An- und Verkaufsberatung

Nähere Informationen unter Telefon 0711 124-42081.

Jahr 2015 Jahr 2019 1. Q‘19 2. Q‘19 3. Q‘19 4. Q‘19

Kaufpreise Einfamilienhäuser in Euro/qm
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Bischoff Grundstücksverwaltungsgesellschaft mbH
Heilbronner Straße 293 • 70469 Stuttgart • Tel: 0711 490 66 496 
info@bischoff-gvg.de • www.bischoff-gvg.de

SympatiScH, 
ZuverläSSiG, ScHnell

Wir kaufen Immobilien für den Eigenbestand:

• MehrfaMilienhäuser
• Wohn- und Geschäftshäuser

Institutionelle kaufen verstärkt Wohnungen

Eine Veränderung des Angebots stellt Gabriele Mair, Geschäftsführerin von Prime Estate Partners, fest. 

„Getrieben durch den Anlagedruck erwerben vermehrt institutionelle Unternehmen große Neu-
bauprojekte in und um Stuttgart“, sagt sie. Auffallend sei, dass dies oft kleinere Wohnungen seien. 

„Diese werden dem Mietmarkt zugeführt, was sicherlich auch notwendig ist“, ergänzt sie. Leider führe 

dies dazu, dass immer weniger Wohnungen zum Erwerb durch Eigennutzer zur Verfügung stünden. 

„Somit wird es in Stuttgart vor allem für Familien noch schwerer, geeigneten Wohnraum zu 
finden“, bedauert sie.

Diese Entwicklung bestätigt Falkenberg-Bahr. Investoren wie Banken und Versicherungen würden heute 

im großen Stil Immobilien erwerben. Bevorzugt große Objekte mit 150 bis 200 Einheiten, aber auch 

kleinere Objekte, was das Angebot für private Käufer verknappt. „Die Folge sind Preissteigerungen 
bei Eigentumswohnungen“, sagt die Maklerin. Der Trend, dass institutionelles Kapital zunehmend mit 

privatem Geld um Wohnraum konkurriert, wird nach Ansicht von Wurst durch die lockere Geldpolitik 

fortgesetzt.

Kaufpreise und Mieten sind 2019 weiter gestiegen

Empirica nennt für Eigentumswohnungen in Stuttgart einen Kaufpreis von 6324 Euro im vierten Quartal 

2019, im dritten waren es noch 6273 Euro, 2015 erst 4238 Euro. Ein Einfamilienhaus kostete laut Empirica 

Ende vorigen Jahres 6640 Euro, ein Quartal zuvor waren es 6364 Euro, 2015 noch 5289 Euro. 

Die Neubaumiete sieht Empirica in Stuttgart bei 14,20 Euro, ein Quartal zuvor waren es 13,91 Euro 

und 2015 erst 12,26 Euro. Empirica ermittelt jeweils die Angebotspreise bei guter Ausstattung. Zwischen 

2014 und 2018 ist in Stuttgart der Medianbruttolohn um 11,2 Prozent gestiegen, die Neuvertragsmiete 

um 11,3 Prozent, ermittelte das Institut der Deutschen Wirtschaft (IW). n

Jahr 2015 Jahr 2019 1. Q‘19 2. Q‘19 3. Q‘19 4. Q‘19
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PROJEKTE

Bürocampus in Vaihingen
Der Stuttgarter Projektentwickler W2 

Development hat zusammen mit dem 

Münchner Investmentspezialisten 

Competo Capital Partners im Gewer-

begebiet Synergiepark in Stuttgart-

Vaihingen/Möhringen ein aus drei 

zusammenhängenden Teilflächen 

bestehendes Grundstück mit einer 

Gesamtfläche von rund 25 000 m2  

erworben. Ab Mitte 2021 sollen auf 

dem Areal Am Wallgraben 95 sowie 

Schockenriedstraße 37 und 39 meh-

rere Bürogebäude errichtet werden. 

In mehreren Bauabschnitten sind  

62 000 m2 oberirdische BGF geplant. 

Für die Planung ist das Stuttgarter Büro 

Willwersch Architekten verantwortlich.

UNTERNEHMEN

Gebau eröffnet in Stuttgart
Der Düsseldorfer Immobiliendienst-

leister Gebau eröffnete im Skyloop am 

Flughafen seine Stuttgarter Niederlas-

sung. Geleitet wird sie von Dina Hobels-

berger, die zuletzt Geschäftsführerin 

von Schübel Immobilienmanagement 

war, davor unter anderem drei Jahre 

im Property Management von JLL und 

fast zwölf Jahre bei E&G Immobilien 

Management gearbeitet hat. Gebau ist 

ein Tochterunternehmen der Lindner-

Gruppe und bietet als mittelständisches 

Familienunternehmen mit zirka 120 Mit-

arbeitern deutschlandweit Fonds-, As-

set- und Property-Management, WEG-

Verwaltung sowie Technikleistungen für 

Gewerbe-, Wohn- und Spezialimmobi-

lien an; dies sowohl für institutionelle 

Investoren wie für Privatkunden.
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DEALS

Flex Fonds investiert
über 57 Millionen Euro
Der Schorndorfer Vermögensver-

walter Flex Fonds hat 2019 in der 

Metropolregion Stuttgart 57,43 Mil- 

lionen investiert. Davon entfielen 

auf das Nahversorgungscenter El-

sach Center in Bad Urach rund  

23 Millionen Euro und 34,43 Milli-

onen Euro auf das Gewerbeobjekt 

„Haus der Mode“ in Sindelfingen. Zum 

Elsach Center gehören fünf Baukör-

per auf einer Grundstücksfläche von  

28 915 m² mit zirka 10 350 m² Nutz-

fläche. In einem der Häuser befindet 

sich unter anderem ein Pflegeheim 

mit 2250 m² Nutzfläche und ein 

rund 3000 m² großer Lebensmittel-

markt. Das „Haus der Mode“ umfasst  

24 300 m² Gebäudenutzfläche und 

soll durch Umbau- und Nachvermie-

tungsmaßnahmen optimiert werden. 

Neuer Hauptmieter ist Daimler, der 

das ehemalige Textil- und Modezen-

trum für seine Verwaltung nutzt.

Gewerbepark Lichtenstein 
verkauft
IC Immobilien veräußerte im Auftrag 

des Eigentümers BSU Gewerbepark 

den gleichnamigen Gewerbepark in 

der Wilhelmstraße 162 in Lichten-

stein, Landkreis Reutlingen, an die 

Gesellschaft BRE Gewerbepark Lich-

tenstein mit Sitz im Zeilackerweg 13 

in Leinfelden-Echterdingen, Landkreis 

Esslingen. Hauptmieter der Immobi-

lie mit 28 000 m2 Fläche sind Dienst-

leister aus der Logistik- und Textil- 

branche.

Haus & Grund zieht negative Bilanz von 
OB Kuhns Wohnungsbaupolitik 

In Stuttgart müssen die Weichen 
neu gestellt werden
„Das ist eine gute Nachricht für Hausbesitzer, aber auch für Mieter!“ So kommentiert Klaus Lang, 
Vorsitzender des Stuttgarter Haus- und Grundbesitzervereins, die Ankündigung von Oberbür-
germeister Fritz Kuhn, bei der im Herbst anstehenden Wahl nicht wieder zu kandidieren. Kuhn 
sei maßgeblich verantwortlich für eine Wohnungsbaupolitik, „die die tatsächlichen Notwendig-
keiten des Wohnungsmarktes ignoriert“, urteilt Lang. Nun aber bestehe „die Chance, dass in der 
Nachfolge von Kuhn die Weichen neu gestellt werden“.

Das Scheitern der Wohnungspolitik lässt sich nach Ansicht von Lang an Zahlen festmachen. So hätte das 

Statistische Amt der Stadt offengelegt, dass in Stuttgart für das Jahr 2018 statt eines Zuwachses beim 

Wohnungsbau ein Minus von 24 Prozent im Vergleich zum Vorjahr zu verzeichnen war: „Das war ein  

Offenbarungseid“, urteilt der Vereinsvorsitzende, „es war einer der geringsten Nettozuwächse der ver-

gangenen zehn Jahre und mit gerade einmal 1553 Einheiten an effektivem Zuwachs liegt Kuhn 
sogar unter dem von ihm selbst gesetzten Ziel von 1800 neuen Wohnungen im Jahr!“ 

Stuttgart ist das absolute Schlusslicht 

Wie unterambitioniert die von Kuhn ausgerufene Marke sei, zeigt nach Ansicht von Haus & Grund der 

vom Institut der Deutschen Wirtschaft (IW) ausgearbeitete Vergleich unter den Big Seven, den sieben 

deutschen Großstädten mit über 600 000 Einwohnern. So ist die Landeshauptstadt mit statistisch 
gesehen 30 neuen Einheiten auf 10 000 Einwohner pro Jahr das absolute Schlusslicht, während 

Städte wie Hamburg und München mit 58 und 53 Einheiten auf fast die doppelte Anzahl kommen, ge-

folgt von Frankfurt (47) und Berlin (46) sowie Köln (36) und Düsseldorf (32).
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„Diese Misere der Stuttgarter Wohnungsbaupolitik hat ihre entscheidende Ursache in Kuhns Mantra von 

der ausschließlichen Nach- und Innenverdichtung. Den Grünen, zu denen Kuhn an vorderster Spit-
ze gehört, ist jeder Grashalm heilig. Sie sperren sich ebenso wie Kuhn der Einsicht, dass sich das  

massive Defizit zwischen Angebot und Nachfrage nur mit behutsamer Entwicklung von Neubauflächen 

an der Peripherie der Stadt beheben lässt“, urteilt die Vereinsführung, die auch sonst an Kuhn kein gutes 

Haar lässt.

„Bündnis für Wohnen“ lustlos begleitet

„Im Übrigen müsse sich der OB auch an seinem Wahlkampfslogan: ,Bezahlbarer Wohnraum für alle‘ 

messen lassen“, stellt Geschäftsführer Ulrich Wecker fest: „Zum Bündnis für Wohnen musste Kuhn 
gedrängt werden. Er hat es dann lustlos begleitet und moderiert. Als Macher und Treiber, wie er sich 

gerne darstellt, ist er dort nicht aufgefallen“, resümiert er und fügt hinzu: „Bei diesem OB wurde die 

Wohnungsbaupolitik bei der Ausweisung von Bauland von Ideologie statt von Vernunft bestimmt. Dass 

es auch anders geht, das beweist aktuell ausgerechnet das ebenfalls von Grünen regierte Tübingen, das 

inzwischen in die Außenbereiche geht, und zwar in sieben der acht Ortsteile.“ 

Kuhns wohnungsbaupolitische Bilanz sei ernüchternd: „Entgegen vollmundiger Ankündigungen hat 
dieser OB bei den Akteuren vor allem Verunsicherung produziert. Er hatte den Wohnungsbau 
zur Chefsache gemacht und ist dabei gescheitert“, bilanziert Wecker.

Wertschätzung für private Vermieter gefordert

Zugutezuhalten sei dem OB, „dass er den aktuellen Haushalt zusammen mit dem Kämmerer ohne Grund-

steuererhöhung eingebracht hat. Allerdings blieb er dann gegen die eigene Fraktion nicht standhaft und 

ist so mitverantwortlich für die Mehrbelastung der Eigentümer und Mieter mit 30 Millionen Euro“, hält 

die Vereinsführung fest.

Mit Blick auf die Zukunft fordert die Vereinsführung: „Auch für den künftigen OB wird das Thema Woh-

nungsbau angesichts der weiter steigenden Einwohnerzahl eine Herausforderung bleiben. Der Verein 

erwartet vom neuen OB, dass er den privaten Eigentümern, die zwei Drittel aller Mietwohnungen in der 

Stadt bereitstellen und damit entscheidend zur Wohnraumversorgung beitragen, mehr Wertschätzung 

und Respekt entgegenbringt.“ n
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DIWG Capital kauft 
Nahversorgungszentrum
Zusammen mit einem US Family Of-

fice erwarb DIWG Capital ein Nah-

versorgungszentrum in Herrenberg, 

Landkreis Böblingen, mit aktuell 

9 Prozent Leerstand und Edeka als 

Hauptmieter. Die Immobilie verfügt 

über 8700 m2 Einzelhandelsfläche, 

700 m2 Büro- und 600 m2 Wohn-

fläche.

Catella kauft 
Fachmarktzentrum
Catella Real Estate hat für ein von 

ihr verwaltetes Sondervermögen 

ein Fachmarktzentrun in Tübingen 

erworben. Die Immobilie mit zirka 

10 000 m² Nutzfläche wurde für 

den offenen Spezialfonds „IWS II -  

Wirtschaftsregion Süddeutschland“ 

erworben. Verkäufer ist eine US-

amerikanische Investmentgesell-

schaft. Das 2007 errichtete Objekt 

befindet sich auf dem Depot-Areal 

direkt an der Reutlinger Straße (B28) 

in der Südstadt. Das zweigeschossige 

Fachmarktzentrum hat zudem etwa 

250 Parkplätze und ist mit zwölf Mie-

tern voll vermietet. Die Hauptnutzer 

sind Netto Marken-Discount und In-

tersport Räpple.

BF.direkt AG  
Berlin · Frankfurt · Stuttgart 
T +49 (0) 711 / 22 55 44 - 100
info@bf-direkt.de
www.bf-direkt.de

Real Estate Financing
One Stop

MODERATION
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LOB & PREIS

AGN Niederberghaus  
gewinnt Wettbewerb 
Stadtbücherei Esslingen
Den Wettbewerb zur Modernisierung 

der Esslinger Stadtbücherei gewann 

das Büro AGN Niederberghaus aus 

Düsseldorf/Ibbenbüren mit einer laut 

Jury „klar gestalteten Entwurfsarbeit, 

die eine überraschend einfache Lö-

sung für die komplexe Aufgabenstel-

lung bietet“. Die Plätze zwei und drei 

belegen Wulf Architekten aus Stutt-

gart und Bogevischs Buero aus Mün-

chen. Der Siegerentwurf sieht einen 

ergänzenden Neubau im Bereich der 

heutigen Nanzhalle vor, der sich nach 

Ansicht der Jury unter Vorsitz von 

Jörg Aldinger „wie selbstverständlich 

in das Umfeld der Altstadt einfügt“. 

Zwei klar ausformulierte Baukörper, 

die sich entlang der Webergasse 

entwickeln, würden den gestiegenen 

Raumbedarf der Stadtbücherei auf-

nehmen. Der Innenhof bleibt frei.

Metzingen bestes  
Outletcenter Deutschlands
Die Outletcity Metzingen war 2019 

laut Outlet Centre Performance Re-

port Europe das beste Outletcenter 

in Deutschland und liegt in Europa 

auf Rang sieben. Allerdings: 2018 

lag Metzingen in Europa noch auf 

Platz eins.

Untersuchung des Statistischen Amts der Stadt Stuttgart

Kein Airbnb-Boom 
in der Landeshauptstadt
In Stuttgart ist das Angebot an Airbnb-Unterkünften nach wie vor gering und liegt deutlich un-
ter den Unterkunftszahlen in Berlin, München und Hamburg. Auf den Wohnungsmarkt hat die 
eher geringe Anzahl von Privatunterkünften keine signifikante Wirkung.

In der Öffentlichkeit wird die Vermietung von privatem Wohnraum zunehmend kritisch gesehen, meint 

das Statistische Amt der Stadt Stuttgart. Kommunen würden schon länger befürchten, dass durch 
dieses Geschäftsmodell vermehrt Wohnraum zweckentfremdet werde. Dies vor allem in den  

Ballungsräumen, wo bezahlbarer Wohnraum ohnehin knapp sei. Stuttgart hat daher 2016 ein Zweck-

entfremdungsverbot erlassen (Immobilienbrief Stuttgart Nr. 179).

Über tausend Unterkünfte über Airbnb inseriert

1097 Unterkünfte wurden 2019 in Stuttgart von 768 Anbietern über Airbnb offeriert, 2017 waren es 

1080, 2015 erst 532. In Berlin hingegen waren es 2018 rund 26 500 Unterkünfte, in München etwa  

11 000. Pro 1000 Wohnungen sind dies in Stuttgart etwa 3,5 Unterkünfte, in Berlin und  
München jedoch 14. Diese Zahlen ermittelte das Statistische Amt. Die Mitarbeiter Tobias Held, Matthias 

Strauß und Michael Veller beschäftigen sich in einem Beitrag im Dezember-Monatsheft des Statistischen 

Amts mit dem Thema privat vermietete Wohnungen und Zimmer über Onlineplattformen wie Airbnb, aber 

auch Wimdu und 9flats.

wohninvest-academy.de

learn and study
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Die große Mehrzahl bietet nur eine Unterkunft an

Die Angebotssituation der Privatunterkünfte ist von einem ständigen Wandel gekennzeich-
net, schreiben die Autoren. Von 2017 bis 2019 kamen 807 Angebote neu hinzu, 790 Privatunterkünf-

te wurden wieder aus dem Netz genommen. Eine hohe Fluktuation gebe es auch bei den Vermietern, 

nur 40 Prozent seien bereits 2017 aktiv gewesen. Fast 84 Prozent der Vermieter bieten nur eine Unter-

kunft an, nur 8 Prozent drei oder mehr.

Preisspanne von 10 bis 360 Euro pro Nacht

Bei 51 Prozent der Angebote wird die gesamte Wohnung offeriert, bei 48 Prozent ein Zimmer 
mit gemeinsamer Nutzung von Küche, Bad und eventuell einem Wohnzimmer. Nur 1 Prozent der Ange-

bote betreffen ein geteiltes Zimmer. Die Preisspanne reicht vom einfachen Bett im Flur für 10 Euro bis zur 

Maisonette mit Garten und Weitblick auf der Killesberghöhe für 360 Euro. Ein einzelnes Zimmer kostet 

demnach im Durchschnitt 59 Euro pro Nacht, eine komplette Unterkunft für zwei Personen inklusive 

Reinigung und Servicegebühr 112 Euro und damit nur 8 Euro weniger als ein Doppelzimmer in einem 

Stuttgarter Hotel.

Immobilienbrief
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LOB & PREIS

Wettbewerb Böckinger 
Straße entschieden
Die Stuttgarter Wohnungs- und Städ-

tebaugesellschaft (SWSG) will in der 

Böckinger Straße in Zuffenhausen-Rot 

300 Mietwohnungen bauen. Den Ar-

chitektenwettbewerb dazu gewann das 

Büro Hild und K Architektur gemeinsam 

mit dem Studio Vulkan. 13 Architektur-

büros hatten ihre Arbeiten abgegeben. 

PERSONEN

Lapschies folgt auf Ulmer
Simone Ulmer, geschäftsführende Ge-

sellschafterin der ADI Akademie der 

Immobilienwirtschaft, scheidet zum 

Monatsende auf eigenen Wunsch aus. 

Sie möchte sich eine längere Auszeit für 

ihre Familie nehmen und sich danach 

neuen beruflichen Herausforderungen 

stellen. Ulmer, selbst ADI-Absolventin, 

kam 2004 zur ADI und ist seit 2007 

Gesellschafterin und Geschäftsführe-

rin. Ihre Anteile übernimmt Hanspeter 

Gondring, der die ADI 1998 gründete. 

Ulmer gilt als Gesicht der Weiterbil-

dungseinrichtung und war maßgeblich 

an der bundesweiten Expansion und 

dem Aufbau der einzelnen Standorte 

beteiligt. Larissa Lapschies, ebenfalls 

ADI-Absolventin und Gründerin des 

bundesweiten Netzwerkes der Immobi-

lienjunioren mit 6000 Mitgliedern, wird 

Ulmer als Geschäftsführerin folgen. 

Wir freuen uns auf Ihr Objekt-Angebot  | www.LC- immo.de

WEIL WIR ES ZU
SCHÄTZEN WISSEN

„
“

Als Bestandsentwickler ist Ihre Immobilie bei uns in besten Händen.
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Quelle: Berechnung auf Basis von Airbnb.de-Inseraten / Landeshauptstadt Stuttgart, Statistisches Amt

 

Angebotene Privatunterkünfte über Airbnb in Stuttgart
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SAVE THE DATE

Großes IWS-Zukunftsforum
Der Branchenverband IWS Immobi-

lienwirtschaft Stuttgart veranstaltet 

am 12. November wieder sein Großes 

Zukunftsforum im Stuttgarter Hospi-

talhof. Die Veranstaltung beginnt vo-

raussichtlich um 14 Uhr. Eingeladen 

sind je zur Hälfte Immobilienprofis 

und der Branchennachwuchs, also 

Studenten und Auszubildende. Neben 

der Beleuchtung von Zukunftsthemen 

ist die Vernetzung zwischen den bei-

den Zielgruppen ein wichtiger Aspekt 

der Veranstaltung.

PERSONEN

Pietrzyk wechselt 
von Savills zu Immoraum
Wiebke Pietrzyk ist bei Immoraum 

Real Estate Advisors seit Jahresbeginn 

Assistentin der Geschäftsführung so-

wie Leiterin der Büroorganisation. Die 

Diplom-Betriebswirtin war zuletzt sie-

ben Jahre lang bei Savills in München 

und Stuttgart als Investmentassistenz 

und in der Büroorganisation tätig.

Privatunterkünfte werden nur vorübergehend angeboten

Die 2690 über Airbnb angebotenen Schlafplätze repräsentieren rund 12 Prozent der Betten in Stuttgar-

ter Beherbergungsbetrieben. Allerdings weisen die Autoren darauf hin, dass der größte Teil der Privat- 

unterkünfte nur vorübergehend, beispielsweise in den Semesterferien, angeboten werden dürfte.  

Von den 558 angebotenen Wohnungen identifizierte das Statistische Amt zirka 390 als Fe-
rienwohnungen, die damit dem Stuttgarter Wohnungsmarkt dauerhaft nicht zur Verfügung  
stünden.

Mehr reguläre WG-Zimmer ohne Airbnb?

Einzelne Zimmer hingegen würden dem Markt in der Regel keinen Wohnraum entziehen, da ja die Ver-

mieter selbst in der Wohnung lebten. Allerdings sei nicht auszuschließen, dass ohne Airbnb das Zimmer 

als reguläres WG-Zimmer dauerhaft vermietet werden würde.

Die meisten Angebote in den zentralen Lagen

Den räumlichen Schwerpunkt hat das Statistische Amt in den zentrumsnahen Lagen Stuttgarts ausge-

macht, mit guter Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr und schneller Erreichbarkeit von 

touristischen oder kulturellen Zielen. n

Immobilienverkauf mit dem »König der Makler«

Wir sind der »King«

Info-Tel: 0711 400 544 0Königskinder Immobilien GmbH, Königstraße 62, 70173 Stuttgart, info@koenigskinder.de, www.koenigskinder.de

210 x 100 mm

Verkaufen Sie Ihre Immobilie an 
unsere vorgemerkten Kunden u.a. 
von Daimler, Porsche und Bosch.

Ihre Ansprechpartner:  
Dr. Wilken und Dr. Barth

Verkaufsgarantie innerhalb  
von 4 Monaten. Andernfalls  
kaufen wir die Immobilie  
selbst auf – versprochen!

Anzahl in %

15 855 tfnukretnU eznaG

Gemeinsames Zimmer  11  1

84 825 remmiztavirP

001 7901tmaseG

Quelle: Berechnungen auf Basis von Airbnb.de-Inseraten / Landeshauptstadt Stuttgart, Statistisches Amt

Art der Unterkunft
Privatunterkünfte

 
Bei Airbnb angebotene Privatunterkünfte 2019
nach Art der Unterkunft
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Naschke verstärkt 
das E&G-Investmentteam
Jessica Naschke verstärkt seit Jahres-

beginn bei E&G Real Estate das Invest-

mentteam um den geschäftsführen-

den Gesellschafter Björn Holzwarth. 

Zuvor war sie im Unternehmen fünf 

Jahre lang in der Bürovermietung tä-

tig. Naschke hat an der Dualen Hoch-

schule Immobilienwirtschaft studiert.

TERMINE

Trends im Hoteldesign
Im Rahmen der Intergastra findet 

in Stuttgart am 18. (Vorabendevent 

mit Diskussionsrunde) und 19. Feb-

ruar das Fachsymposium „Trends 

im Hoteldesign“ statt. Vorgestellt 

werden beispielsweise eine Studie 

zu den Wünschen der Zielgruppen 

und Beispiele aus der Praxis, so das 

Konzept von Radisson Blu Hotel für 

den Porsche Design Tower Stuttgart.  

www.hotelbau.de/trends2020

Integrierte 
Projektabwicklung
Das Institut für Baubetriebslehre der 

Universität Stuttgart lädt am 12. März 

ab 13 Uhr ein zur Veranstaltung „In-

tegrierte Bauprojektabwicklung: 

Status und aktuelle Entwicklungen“. 

International werden überaus posi-

tive Erfahrungen mit integrierten Ab-

wicklungsmodellen gemacht, meint 

der neue Institutsleiter Hans Chris-

tian Jünger und verweist auf Groß-

britannien und Finnland, die hier eine 

Vorreiterrolle einnehmen würden.  

www.ibl.uni-stuttgart.de/ipa-seminar

ANKAUF

Für den eigenen Bestand und für die Entwicklung  
eigener Projekte suchen wir Mehrfamilienhäuser, 
Abrisshäuser und Grundstücke.

Wir garantieren eine schnelle und  
sichere Abwicklung!

IMMOBILIEN AUS LEIDENSCHAFT

Hildebrandt Immobilien GmbH · Tel. 0711 . 71 94 27 - 0 
Bildäckerstr. 15 · 70619 Stuttgart · www.hildebrandtimmobilien.com

VERMIETUNG

VERKAUF

PROJEKTENTWICKLUNG

ANKAUF

CAMPO NOVO

Preisspiegel Wohnimmobilien Baden-Württemberg

Große Preisunterschiede 
bei geringer Entfernung
Der IVD Süd hat wieder seinen Preisspiegel Baden-Württemberg herausgegeben. Für 64 Städte 
und Gemeinden werden die Preise für Baugrundstücke, neue Eigentumswohnungen und solche 
aus dem Bestand sowie für Häuser und Mietwohnungen angegeben.

Bei den Groß- und Mittelstädten der Metropolregion Stuttgart zeigt sich eine breite Preisspanne. Be-
standswohnungen sind mit 4950 Euro in Stuttgart am teuersten und mit 1800 Euro in Göppin-
gen am preiswertesten. Relativ hochpreisig sind Böblingen mit 3450 Euro, Sindelfingen mit 3330 Euro 

und Tübingen mit 3300 Euro. Weniger teuer sind Leinfelden-Echterdingen mit 3000 Euro, Reutlingen 

mit 2750 Euro, Esslingen und Ludwigsburg mit 2700 Euro, Heilbronn mit 2550 Euro und Pforzheim mit  

2380 Euro. In Aalen gibt es die Bestandswohnung noch für 1700 Euro, im wesentlich näher zur Landes-

hauptstadt gelegenen Korntal-Münchingen für 2700 Euro. Alle Preise beziehen sich jeweils auf einen 

guten Wohnwert.
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11,00 bis unter 13,00 Euro/m² 13,00 bis unter 15,00 Euro/m² 15,00 Euro/m² und mehr © IVD-Institut

Göppingen gehört zur Region Stuttgart, Reutlingen trotz Nennung in der Tabelle nicht
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Vector kauft weiteres 
Gebäude in Weilimdorf
Von einem Luxemburger Vehikel der 

Credit Suisse erwarb Vector Consul-

ting bereits 2019 das Bürogebäude 

Ingersheimer Straße 18 in Stuttgart-

Weilimdorf. Die Immobilie umfasst  

12 058 m2 und 238 Stellplätze, Haupt-

mieter ist die Techniker Krankenkasse. 

Wie aus Marktkreisen zu hören ist, soll 

der Kaufpreis bei über 40 Millionen 

Euro liegen, Immoraum Real Estate 

Advisors soll vermittelt haben. Damit 

gehören dem Softwarehersteller jetzt 

an seinem Stammsitz Weilimdorf die 

Gebäude Ingersheimer Straße 16 – 22.  

Die Nummer 16 mit etwa 8000 m2 

Mietfläche veräußerte die Wohninvest 

Holding 2019 für zirka 25 Millionen 

Euro an Vector, Immoraum vermittelte 

ebenfalls (Immobilienbrief Stuttgart 

Nr. 267). Erst knapp ein Jahr zuvor 

hatte Wohninvest die Immobilie von 

dem von Catalyst Capital vertretenen 

Value-add-Fonds CEPF II erworben, 

diesen Deal vermittelte Immoraum 

zusammen mit NAI Apollo Frankfurt 

(Immobilienbrief Stuttgart Nr. 250). 

Die Nummer 20 mit 12 500 m2 er-

warb Vector ebenfalls 2019 direkt 

von Alstria Office für zirka 40 Milli-

onen Euro (Immobilienbrief Stuttgart 

Nr. 262) und die Nummer 22 gehörte 

Vector bereits. 

7550 Euro für eine Neubauwohnung in Stuttgart

Mit 7550 Euro für eine Neubauwohnung ist Stuttgart innerhalb der Metropolregion die teuerste Stadt, 

weniger als die Hälfte kostet es mit 3300 Euro in Aalen. Leinfelden-Echterdingen und Filderstadt 

liegen mit 4900 Euro unter der Schwelle von 5000 Euro, Tübingen mit 5500 Euro und Sindelfingen mit 

5100 Euro darüber. Für Reutlingen nennt der IVD Süd 3866,67 Euro, für Ludwigsburg 4400 Euro und für 

Esslingen 3700 Euro.

Traum vom Einfamilienhaus ist unterschiedlich teuer

Die Erfüllung des Traums vom frei stehenden Einfamilienhaus ist in Stuttgart mit 1,14 Millionen Euro 

am teuersten und in Pforzheim mit 436 000 Euro vergleichsweise preiswert – da ist in der Landeshaupt-

stadt mit 560 000 Euro sogar das Reihenmittelhaus teurer, von der Doppelhaushälfte mit 700 000 Euro 

ganz zu schweigen. 800 000 Euro kostet das frei stehende Einfamilienhaus in Tübingen und „nur“  

Dank kurzer Entscheidungswege und einer professionellen Abwicklung sorgen wir für einen
schnellen, zuverlässigen Ankaufsprozess beim Erwerb von Gewerbeimmobilien mit Potenzial.

info@aurelis-real-estate.de · www.aurelis-real-estate.de

MEHR ALS NUR KÄUFER
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Die Zahl der Fertigstellungen und Genehmigungen war schon deutlich höher



499 000 Euro im benachbarten Reutlingen. Mit 768 000 beziehungsweise 785 000 Euro sind Sindel-

fingen und Böblingen nahezu gleich teuer. In Aalen hingegen lässt sich dieser Wunsch noch für 
250 000 Euro erfüllen.

Bauplätze kosten in Stuttgart vierstellig

Wer selbst bauen möchte, zahlt für einen voll erschlossenen Bauplatz, auf dem sich ein Ein- oder Zwei-

familienhaus errichten lässt, bei guter Wohnlage in Stuttgart 1360 Euro – pro Quadratmeter. Damit 

ist die Landeshauptstadt wiederum die teuerste im Preisspiegel aufgeführte Kommune. Tübingen mit  

570 Euro und Reutlingen mit 480 Euro sind deutlich preiswerter. In Böblingen werden 850 Euro aufge-

rufen, in Sindelfingen 800 Euro, in Leinfelden-Echterdingen 790 Euro und in Esslingen 705 Euro. Für 

Pforzheim nennt der Preisspiegel exakt 393,75 Euro, für Aalen nur 250 Euro.

Aalen: Keine Preisangabe für MFH-Grundstücke

Wohnbaugrundstücke für Mehrfamilienhäuser schlagen in Stuttgart bei guter Wohnlage mit 1780 Euro 

zu Buche, in Tübingen mit 900 Euro und in Reutlingen mit 643,33 Euro. Für Aalen wird kein Preis genannt, 

für Leinfelden-Echterdingen stattliche 1000 Euro.

Mietpreise für Bestands- und Neubauwohnungen

Auch bei Mietwohnungen aus dem Bestand ist laut IVD Stuttgart mit 14,80 Euro am teuersten. In Waiblin-

gen beispielsweise gibt es die Wohnung mit gleichem mittlerem Wohnwert für 10 Euro, in Aalen für  

6,75 Euro. Böblingen ist mit 14,50 Euro preislich sehr nahe an Stuttgart, das räumlich nahe Sindelfingen 

mit 10,40 Euro hingegen vergleichsweise weit weg.

16,30 Euro Miete für eine neue Wohnung

16,30 Euro kostet in Stuttgart eine neue Mietwohnung, 14 Euro in Leinfelden-Echterdingen, 13,50 Euro 

in Tübingen und 13 Euro in Reutlingen. In Pforzheim lässt sich ein Neubau für 9,61 Euro mieten, in Göp-

pingen für 10 Euro und in Heilbronn für 10,13 Euro. n

Der „Preisspiegel Baden-Württemberg Wohnimmobilien Herbst 2019“ ist für 55 Euro zu beziehen 

unter www.ivd-institut.de.

Immobilienbrief
STUTTGART Ausgabe 274	 28.01.2020� Seite 14

Impressum

ISSN 1866-1289

Herausgeber:
Frank Peter Unterreiner

redaktion@

immobilienverlag-stuttgart.de

Verlagsleitung:
Stefan Unterreiner

verlag@

immobilienverlag-stuttgart.de

Immobilienverlag
Stuttgart GbR
Frank Peter Unterreiner  

& Stefan Unterreiner

Urbanstraße 133

D-73730 Esslingen

Telefon 0049/711/3 51 09 10

Telefax 0049/711/3 51 09 13

immobilienverlag-stuttgart.de

immobilienbrief-stuttgart.de

Der Immobilienbrief Stuttgart 

darf zu Informationszwecken 

kostenlos beliebig ausgedruckt, 

elektronisch verteilt und auf  

die eigene Homepage gestellt 

werden; bei Verwendung ein-

zelner Artikel oder Auszüge auf 

der Homepage oder in Presse-

spiegeln ist stets die Quelle zu 

nennen. Der Verlag behält sich 

das Recht vor, in Einzelfällen die- 

se generelle Erlaubnis zu ver-

sagen. Eine Verlinkung auf die 

Homepages des Immobilienver-

lag Stuttgart sowie ein auch nur 

auszugsweiser Nachdruck oder 

eine andere gewerbliche Ver-

wendung des Immobilienbrief 

Stuttgart bedarf der schriftlichen 

Genehmigung des Verlags. 

Alle früheren Ausgaben des 

Immobilienbrief Stuttgart, die 

Mediadaten sowie grundsätz-

liche Informationen befinden 

sich im Internet unter www.

immobilienbrief-stuttgart.de. 

Gastbeiträge geben die Mei-

nung des Autors und nicht 

unbedingt die der Redaktion 

wieder.

Immobilienbrief
STUTTGART

0

10.000

20.000

30.000

40.000

50.000

60.000

70.000

80.000

90.000

100.000

Baugenehmigungen und -fertigstellungen 
von Wohneinheiten in Baden-Württemberg

Baugenehmigungen

Baufertigstellungen

*Hochrechnung

0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

3.000

3.500

Baugenehmigungen und -fertigstellungen
von Wohneinheiten in Stuttgart

Baugenehmigungen

Baufertigstellungen

*Hochrechnung

© IVD-Institut

© IVD-Institut

Die Bauleistung hinkt der Nachfrage seit Jahren hinterher


